
Titelbild: Haus Winnertz in Elsenborn um 1910. Das Bild ist eine nachkolorierte Schwarz-
Weiß-Aufnahme. Es stammt aus der Serie „Eifel Häuschen“ des Fotografen Alexander Herld, 
der 1895 mit Beginn des Truppenübungsplatzes nach Elsenborn gekommen war. Wir verdan-
ken ihm zahlreiche Bilder von Landschaften, Häusern und Leuten unserer Region.

(Sammlung W. Dahmen, Elsenborn)

Vauban, Werk von einem unbekannten französi-
schen Meister. Die Narbe auf seiner linken Wan-
ge stammt von einer Musketenkugel bei der Bela-
gerung von Douai.          (Foto: fr.wikipedia.org)
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Kalendarium
Vor 310 Jahren:

Vauban: Festungsbaumeister 
und General

Am 30. März 1707 starb in Paris der 
Festungsbaumeister Sébastien le 
Prestre de Vauban an den Folgen 

einer Lungenentzündung. Vauban, der 
Anfang Mai 1633 in Saint-Léger-de-Fou-
cherait als Sohn eines Landadligen zur 
Welt kam, war aber auch ein erfahrener 
Militärstratege. 

Äußerst begabt für Mathematik, 
wurde er mit 18 Jahren Kadett 
im Regiment des Prinzen Con-

dé, einem Vetter und Gegner von König 
Ludwig XIV. Zwei Jahre später geriet er 
in Gefangenschaft und ließ sich von Kar-
dinal Mazarin zu einem Wechsel in das 
königliche Heer überzeugen. Seit 1654 
stand er Marschall de Clerville als Auf-
seher beim Bau von Befestigungsanlagen 
zur Seite, 1657 befehligte er in Montmédy 
seine erste Belagerung. Auf Empfehlung 
von Jean-Baptiste Colbert wurde er erst-
mals mit der Leitung des Baus einer Be-
festigungsanlage betraut. Im Laufe seiner 
mehr als 50 Jahre währenden Dienstzeit 
sollte er mehr als 30 neue Festungen pla-
nen sowie rund 160 Anlagen vergrößern 
oder modernisieren. Dabei war er bis zu 
seinem Lebensende in Frankreich und in 
den angrenzenden Ländern unterwegs 
und legte etwa 5.000 Kilometer jährlich 
mit der Kutsche zurück. Dennoch fand 
er die Zeit, eine Familie zu gründen, und 
1675 erwarb er in der Nähe von Vézelay ei-
nen Landsitz, der ihm als Wohnung, aber 
auch als Atelier diente.

Vauban verlor kurz vor seinem Tod 
die Gunst des Königs, als er eine 
Schrift über die Reform des Kö-

niglichen Zehnten herausbrachte, die von 
Ludwig XIV. und dem Adel missbilligt 
und verboten wurde. 

Zwölf seiner Festungsanlagen ge-
hören seit 2008 zum UNESCO-
Weltkulturerbe, darunter sein 

bekanntestes Werk, die befestigte Stadt 
Neuf-Brisach im Elsass. Das Fort und die 
Festung in Luxemburg wurden zwischen 
1685 und 1688 nach Vaubans Plänen von 
rund 3.000 Arbeitern umgebaut und ver-
stärkt. Der Überlieferung zufolge waren 
dabei auch Steinmetze aus Kappl in Ti-
rol beschäftigt, die sich später in Recht        
niedergelassen haben, und dort dazu bei-
trugen, dass die Erzeugnisse aus Rechter 
Blaustein überregionale Bekanntheit er-
langten.

Karin Heinrichs
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